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Nr. 59
2. Blatt .

^ Samstag
H - 6. Febr. 1915

Ans Stufen eines ftlbgciftliditti.
(Nr . 977 .) Aus Nordfrankreich (im November )

schreibt ein badischer Feldgeistlicher :
Den Samstag Mittag benützte ich immer , zu

Pferd in den nahen Ortschaften herumzureiten , uin
möglichst viele Soldaten beim Sonntagsgottesdienst
1» Billy zu haben . Ueberall wurde die Einladung
freudig aufgenommen . Am ŝanistag abend und
Sonntag morgen war Beichte , beim Hauptgottes -
dienst jeweils Predigt , Singmesse und Segen und
nachher gingen wir jedesmal in Prozession zu den
Massengräbern der Soldaten um da Segen und
^ ebet zu sprechen. Das machte den Soldaten viel
Freude . In dieser Zeit bekainen wir ins Laza -

jt starken Zugang , weil das Lazarett in Salaum6
aufgelöst werden mußte , da der Ort beschossen
wurde ; gleichzeitig fanden heftige französische und
englische Angriffe statt . Da gabs zu tun . Nicht
vioß Sterbesakramente spenden und beerdigen ist da
? le Aufgabe des Priesters im Lazarett ; seine Arbeit
M viel weitgreifender . Ich las den Kranken vor ,
betete mit ihnen , tröstete und ermunterte sie , hielt

v
1 ^ offiziellen Gottesdienst mit Predigt , Gebet

und Segen im Krankensaal , verteilte ihnen Lese-
Uoff, schrieb ihnen Karten und Briefe , half ihnen
veim Essen, richtet ihnen ihr Bett zurecht usw . War
£Qs> z . B . eine Freude für einen Kranken , wenn ihm
oer Herr Pfarrer beim Essen half ; das schmeckte
0°nn viel besser. Am Tag vor Allerheiligen war in
^ uy nnd im nahen Berclau großer Beichttag für
o >e Hälfte eines westfälischen Artillerie -Regiments ,
lur einen Teil des Artillerie -Regiments . . . , der Jä¬
ger und zwei Kolonnen . Das war eine Arbeit — ganz
allein . Am Allerheiligen morgens um Uhr
war wieder Beichte , dann Frühmesse mit Kom -
wunion . Da hätten die zu Hause einmal die Andacht

Gackeren Soldaten sehen sollen ! Dann mahm
!ch mein Pferd und ritt mit dem Allerheiligften' " s nächste Dorf , um Verwundeten die hl . Festtags -
Kommunion zu bringen . Ein herrlicher Morgen -'itt ! Die aufgehende , blutrote lsonne war gleich-
mm die begleitende ewige Lampe des hochwürdigsten
Miltes. Beim Hauptgottesdienst spielte ein Artil -

^ e-Hauptmann die Orgel und 6 Soldaten dienten
J s . Ministranten bei der feierlick>en Segensmesse .

Ersuchen einiger Offiziere hielt ich dann ' noch
>Ner kurze französische Predigt und man nierkte es

welch vortrefflichen Eindruck die deutschen
Soldaten auf die Einwohner machten . Eine solche
Pflege des Gottesdienstes , Gesanges und Gebetes
litten sie von deu „Barbaren " doch nicht erwartet .
(fltf\ bem Gottesdienst hielten wir eine Prozession
mi r ^ Friedhof , um für unsere toten Kameraden
Qtthpr im Mittags war wieder Beichte und am

m
" -Morgen .

irt ; ,?
rPe

r
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n ersten Reihen Gottesdienst zu halten
I' iti diesem Kriege erstens unmöglich , zweitens ver -

ovten — wegen der kolossalen Gefahr . In , Krieg°on '1870 war es anders ; te war es z . B . leicht
^^öglich , um 2 Uhr Gottesdienst , um 3 Uhr Angriff
Anzukündigen . In diesem Kriege greift man eben
' wmer an oder wird immer angegriffen . Da gibt es
^ knig Ruhepausen . Dann muß inan den Gottes -
dienst stets in gedecktem Raum halten — wegen , hpx
^ ueger , die auf Menschenansammlungen gerne
^ omben werfen . Zuerst muß man aber einen solchen
^ um haben und das geht nur in Ruhe - oder Re -
Gestellung . Sobald ein Truppenteil in Ruhe -
Heilung kommt für ein oder zwei Tage , hat er auch
Megenheit zum Gottesdienst , zur Beichte usw.
W schreibe dies , um die Angehörigen in dieser Hin -
M ■ ä" beruhigen . Der Soldat soll sich aus der
iv! t * ' ^ ie ec ' n Reservestellung ablegte , sein
müderes Herz bewahren und das 'Gebet und den°^ ukranz nicht vergessen , dann genügt das , bis

bald wieder eigentlichen Gottesdienst hat .
An Allerseelen war um 8 Uhr Seelenpredigt ,

^
>ngmcsse mit 254 Kommunionen und Gräberbe -

I »>. Alle waren zufrieden . Zu den schönsten Er -
' Nerungen in dieser Zeit gehört mir aber sicher der

j 6re,tag im November . Ich hatte die Kirche illu¬

miniert , besonders den Herz -Jesu -Altar . Die Sol »
daten hatten sehr zahlreich gebeichtet und als sie
morgens dann in die beleuchtete Kirche kamen ,
welche Freude strahlte aus ihren Gesichtern . Die
Herz -Jesu - Predigt diente zur Vorbereitung auf die
hl . Kommunion und löste in den Männerherzen als
Eidschwur das Schlußwort aus : „Darum geloben
wir aufs neue Jesu Herz Dir ewige Treue ! " Und
als die zirka 500 am Ende der Segensmesse das
Lied mit hinreißender Begeisterung sangen : „Jesu
Dir leb ' ich"

, da merkte man : es kommt von Herzen .
Wie leicht mag es diesen Braven gewesen sein , noch
an : selbigen Mittag in den Kamps hinaus zu gehen .
Wenige Tage darauf mußte ich die Kirche räumen .
Die nahen Ortschaften wurden beschossen , so kam die
Sanitätskompagnie nach Billy und belegte die Kirche
als Lagerplatz für Verwundete . Um in der harten
Arbeit der Kriegszeit die Stütze und den Trost der
hl . Messe nicht entbehren zu müssen , um sur die
Sterbenden das Allerheiligste Sakrament zu yaben ,
richtete ich im Pfarrhaus eine kleine , aber schöne
Privatkapelle ein , wo ich täglich die hl . Messe feierte .
Diese kleine Kapelle fand bald viele Freunde . Be -
sonders waren es Offiziere , die da gerne und unge -
uiert der hl . Messe beiwohnten und die hl . «Sakra -
mente enipfingen . Aber auch die Mannschaften
liebten das Plätzchen und suchten es zu einer guten
Lebensbeichte gerne auf . Ein ^ stilles Plätzchen
brachte im Stillen viel Segen ! So ging in Billy
Tag um Tag vorbei . Wir sind da beinahe Ehren -
bürger geworden . Jeder Tag hatte die gleiche Ord -
nung wie der andere : Morgens nach der hl . Messe
Krankenbesuche im Lazarett und dessen Abteilungen
zu Billy und dann in Berclau , nach Tisch besuchte
ich zu Pferd die nahen Truppen , hielt schnell eine
Predigt , die Beichtenden nahm ich in ein nahes
Haus , fast jeden Abend war Beerdigung und dann
nochmal Krankenbesuch .

Es war unser gemeinsames Bestreben , gegen die
armen Einwohner , die tatsächlich elend daran und
Opfer des Krieges sind , möglichst gut zu sein ; sie
waren ja auch gut und freundlich mit uns . Wir
wollten auch da dem Vaterland einen Dlenl erwei -
sen und zeigen , daß die Deutscher keine Barbaren
seien . Die Aerzte halsen den Kranken , ich versah
die Sterbenden und beerdigte sie , deutsche Soldaten
liehen Pferde und „Leichenwagen "

: ich hörte Beich-
ten nnd taufte Kinder , bei deren Geburt unsere
Aerzte behilflich waren . Drei kräftige Knaben er -
hielten den Namen Benno — auf Wunsch der
Mutter — die Mädchen (3 an der Zahl ) erhielten
den Nomen der Gattin des Taufpaten . Der Tauf -
pate war einer unserer Aerzte , die Patin war die
Lehrerin oder eine reiche Dame . Kriegserinnerung !
So vergingen die Tage von Billy . Wir hatten uns
im Ort und in der ganzen Umgebung so einge -
wähnt , daß wir gar nicht mehr ans Abrücken dach¬
ten , sondern uns schon winterlich einrichteten und
hofften , da Weihnachten zu feiern . Doch der Mensch
denkt und Gott lenkt . Ich hatte noch Befehl be-
kommen , sämtliche Truppen in La Bass6e und Sa -
taumöe selbständig und ganz zu besorgen , was niir
riesige Freude inachte . Ich hielt einmal in La
Bass6e eine Beerdigung und einen großen Gottes -
dienst für vier Regimenter . Die Kirche — schön
und groß — ist ein gewaltiger Trümmerhaufen ; ich
hielt den Gottesdienst im Malzraum einer großen
Brauerei . Als ich die gewaltige Soldatenmenge vor
mir sah, da stieg mir die Begeisterung und ich
glaube , im Frieden nie so aufmerksame Zuhörer ge-
habt zu haben , wie damals im Malzraum der
Brauerei , wo ich über den Geist des christlichen Sol -
daten sprach. Nach der Predigt betete ich das Reue -
gebet vor , da lagen sie auf ihren Knien und schlugen
andächtig an die Brust , als ich geineinsam die Los -
sprechung erteilte . Eine solch ergreifende Szene
vergißt man nicht mehr . Die angesagte Beichte
konnte ich nicht mehr abnehmen , denn es kam der
Abrückebefehl von Billy . Nachdem wir in Billy
zirka 1200 Verwundete versorgt und 55 Tote be-
erdigt hatten , zogen wir am Sonntag , den 6 . De -
zeniber , mit Mundharmonika -Mnsik und Ŝchellen -
bäum aus Billy fort , die Wagen der Kolonne
schon je mit einem Christbaum geschmückt .

Wer gearbeitet hat , darf auch rnhen ; deshalb
brachte uns der Befehl in die Ruhestellung nach
Noyelle -Godault , einem größeren Ort mitten im
Kohlenbezirk . Die Einwohner , obwohl mit Ein -
quartierung schon überlastet , waren auffallend
freundlich und boten gleich Mittagessen an , taten uns
überhaupt , was sie nur konnten . Die Quartiere
waren sehr gut ; das Kasino richteten wir mit großer
Mühe in einem großen Schloß ein . Da gab es nun
wieder „Kolonnenarbeit " . Sofort lud ich alle an -
wesenden Kolonnen zum Gottesdienst ein , ordnete
für alle Beichte und Kommunion an ; ani Sonntag
waren zwei hl . Messen , weil so viele Wachen ausge -
stellt und Pfarrangehörige da waren . Die Kolon -
nen in den Nachbarorten erhielten ihren regel -
mäßigen Gottesdienst mit Sakramentenempfang , so
war in Noyelle , Dourges und Courcelles regel -
mäßiger Militärgottesdienst . Wie waren die Leute
so froh und dankbar ! Der Ortsvfarrer in Noyelle
war drei Tage nach unserer Ankunft gestorben und so
stand die Kirche uns ohne Einschränkung zur Ver¬
fügung . ^ ,

Die Ruhestellung wurde nun eisng zur Vordere,t -

ung auf Weihnachten benützt .

Vom Krieg .
Wre weit schießen die Deutschen ?

Die Times hat ihren Lesern jüngst eine recht un »

angenehme Nachricht vorgesetzt : die Deutschen haben
ein neues Schiffsgefchütz , so berichtete sie , das drei
Meilen weiter schießt, als die beste englische Kanone ,
und dessen Geschoß eine noch größere Wirkung habe ,
als die berühmten 42 Zentimeter - Mörser . Was ist
an dieser Mitteilung wahr ? Diese Frage wirft in
den Artilleristischen Monatsheften ein Fachmann auf .
Zunächst , welches ist das beste englische Geschütz ? ,
Nach dem Taschenbuche der Kriegsflotten 1914 muß
die 38,1 Zentimeter -Schiffskanone (L/45 gemeint
fein , deren Geschoß 885 Kilo wiegt und eine An -
fangsgeschwindigkeit von 760 Metern hat . Tatsäch¬
lich hat Krupp , wie bekannt ist, ein 40,64 Zenti -
meter -Schiffsgefchütz (L/50 ) hergestellt , dessen Ge¬
schoß 920 Kilo wiegt und eine Anfangsgefchwindig -
keit von 940 Metern hat . Die Mündungswucht
dieses Geschosses ist um 58 v - H . größer , als die der
englischen Schiffkanone , und daher klingt die Angabe
der Times , das Geschütz könne 5 Kilometer weiter
feuern , durchaus glaublich . Wie weit dies Geschütz
schießen kam , darüber liegen keine Angaben vor ,
allein nian kann durch den Vergleich mit anderen
bekannten Schußleistungen zu einer ziemlich sicheren
Schätzung kommen . Der weiteste Kanonenschuß ,
dessen Fluglänge wirklich gemessen ist , ist vor 23
Jahren , ani 28 . April 1892 in Gegenwart des
Kaisers abgefeuert worden . Es handelte sich dabei
um ein Kruppsches 24 Zentimetei >Geschütz (L/ 40),
das 20,266 Kilometer weit schoß . Die Anfangsge¬
schwindigkeit des Geschosses dürfte dabei schwerlich
800 Meter betrage, , haben . Demnach darf die
Schußweite , die die Kruppsche 40,64 Zentimeter -
Kanone erreicht , wenn man beim Schuß mit einer
Erhöhung von 30 Grad rechnet , auf 42 Kilometer
geschätzt werden . Was bedeutet das ? Man macht
es sich ain besten an einer Strecke klar , von deren
Ueberschießung in den ersten Kriegsmonaten oft die
Rede war . Kann man über den Kanal schießen?
wurde da gefragt . Wenn man eine Schußleistuiig
von 42 Zentimeter annimmt , ist diese Frage zu be¬
jahen : an der schmälsten Stelle ist der Kanal etwa
33 Kilometer breit ; feuert man von Calais aus iiach
Dover , so wird nicht iiur die englische Kanalküste
diirch das Geschütz beherrscht , sondern noch ein
Küstenstrich des englischen Festlandes von 9 Kilo -
meter Breite . (Nr . 952 .)

Spende der Deutschen m Montevideo .
Berlin , 5 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

(Hunderttausend Mark -Spende für das Rote
K r e u z aus Montevideo .) Zu den bisher dem
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten
Kreuz aus Südamerika überwiesenen ansehnlichen

Spenden ist jetzt eine besonders große Zu >
Wendung aus Montevideo hinzugekommen .
Der dortige deutsch -österrvichische Hilfsverein über¬
wies heute dem Zentralkomitee einen Betrag von
hunderttausend Mark . Wir erblicken in dieser opfer¬
willigen Hilfsbereitschaft lder deutschen >in Süd -
amerika ein neues Zeichen der Vaterlandsliebe , die
auch im fernen Ausbande alle ldeiitfchen Herzen un¬
entwegt erfüllt .

Die siegreichen Kämpfe in den Karpathen .
Einem Artikel der Wiener Reichspost darüber

entnehmen wir :
Mit einer Zähigkeit und mit einem Heldenmute ,

die ihresgleichen suchen, haben unsere herrlichen
Truppen um die Kammlinien und Pässe in den
Karpathen wie nicht minder im nördlichen und
südlichen Vorgelände dieses Gebirges gerungen .
Dreimal hat der Feind mit einer bedeutenden ,
sich immer wieder erneuernden U e b e r -
macht versucht , jener Gebirgsgegenden Herr zu
werden und die Ebenen des ungarischen Tieflandes
zu gewinnen . Dreimal aber wurde er nach schein -
baren Anfangserfolgen wieder zum Rückzug ge -
zwungen . Usid dies geschah von Verhältnis -
mäßig schwachen Kräften ; die Operationen
in den Karpathen trugen ja b i s h e r den Charakter
von Nebenoperationen und spielten sich in
einer größeren oder geringeren Entfernung von den
Hauptkampfschauplätzen ab . Die Truppen auf den
letzteren

'
mußten möglichst stark gehalten werden

und so war es nicht zu umgehen , daß man die Ver -
teidignng des Gebirgswalles an Zahl nur
untergeordneten Kräften übertrug . Daß
diese nichtsdestoweniger ihre Aufgaben in so Herr-
licker Weife erfüllt haben , bildet ein unvergäng -
liches Ruhmesblatt der Kriegsgeschichte des
österreichisch- ungarischen Heeres und kann würdig
zur Seite gestellt werden jenen Gebirgskämpsen , in
denen , wie es z . B . 1809 die Tiroler taten , ein
kühnes Bergvolk heroisch den angestammten Boden
gegen einen übermächtigen Eindringling verteidigt
und durch die es sich für immerwährende Zeiten
einen rnhmvollen Platz in der Geschichte erworben
hat —

Die Aufgaben waren schwer, unsere Truppen
aber haben sie glänzend bezwungen . In
mehrtägigen Kämpfen wurde der Feind trotz feiner
Hartnäckigkeit und trotz feiner herangeführten Ver -
ftärkungen aus einer Stellung nach der andern her -
ausgesagt , und so zeitigten die Karpatheneinfälle
der Russen kein anderes Resultat , als die Vermehr -
ung der Zahl ihrer Kriegsgefangenen
u Iii mehrere Zehntausende sowie ein
ebensolches An st eigen ihrer Verlust -
l i st e.

*
Des Wiener Bürgermeisters Besuch bei den

Truppen .
Wien , 3. Febr . (Rcichspost .) Bürgermeister Dr .

W e i s k i r ch n e r , der sich bekanntlich Freitag
abend nach dem nördlichen Kriegsschauplatz begeben
hatte , ist heute wieder in Wien eingetroffen . Er
äußerte sich gegenüber seiner Umgebung in Aus -
drücken der h ö ch st e n Befriedigung über
das Gesehene und zeigte sich noch ganz erfüllt von
der Freude , bei feinen Wienern im Felde gewesen
zu sein . Stürmische Begrüßungen waren dort dem
Bürgermeister zuteil geworden . Der Bürgermeister ,
der beim Armeekommandanten General der Inf .
Dankl , dem Kommandanten des 2 . Armeekorps
Freiherrn v . Kirchbach und dem Kommandanten der
25 . Jnfanterietruppendivision Herrn FML . Erz¬
herzog Peter Ferdinand vorgesprochen hatte , sowie
mit zahlreichen sonstigen Kommandanten in Be-
rührung getreten war und die Wiener Truppen in
ihren vorder st eu Stellungen besucht hatte ,
äußerte sich über seine Eindrücke in Worten höchster
Befriedigung . Die Einrichtungen und das tadel¬
lose Funktionieren des komplizierten Etappen -
dienstes erregten seine volle Bewunderung . Er
fand die Truppen in ausgezeichneter Ver -
f a f s u n g und bester Stimmung . Sie ha-
den die Mühsale und Strapazen des langen Krieges

? ie Aachtbuöen.
Eine Geschichte aus dem Bregenzerwalde

von Franz Wichmann .
(Rachdr . verboten .)

Gm liebliches Idyll vor dem feierlich -ernsten Hin -
icrh

lUn^c Hochgebirges , breitet sich der Bregen »
m ' 4 seinen grünen Hügeln und wasserdurch »

Ufer !, • Tälern vom österreichischen Bodensee -
Lr bis zum banerischen Alaäu hinüber .

„ Wald mit seinen grünen Hügeln und wasserdurch -
i Tälern vom österreichischen

g. — zum bayerischen Algäu hinüber ,
diift dichte Wald , der einst seine Höhen mit
d ?s f r Wildheit umkleidete , hat sich nur im Osten
fest traulich anheimelnden Berglandes no <$ in

' zusammenhängenden Massen erhalten ,
der, das wilde Bergwasser sich in schäumen -

e*n 3Ur Argen hinabstürzt , liegen in einer
oben h tUR 9 der Talsohle , durch einen grünen ,
Ber »v °? Wald gekrönten Hügel getrennt , die stillen

®oa - Feuerbruck und Bildegg .
üßtolh? erstere bettet sich noch in von schattigen
Quf 5,

' I CI fCn umdunkeltes , frisches Wiesengrün ,
Hütten l' ?n öc " sonnigen Hängen zerstreute Alp¬
bach „ Weöcrgritfeen . Wenn man aber den Feuer -
so trin zwischenliegenden Hügel überschreitet ,
eine ?" ^ elle des lieblichen Vorlandes plötzlich
ftotifrfm Naturszenerie , die das maje -
den ^ .Hochgebirge in nächster Nähe zeigt . Ueber
fötmino H ' rfchfopf blickt hier der Pyramiden -

'
u 1 ' °

- ta 5-n^ c- , Feuerspitz herüber , zur
Und

bauen Uch die ichroffen Lanzenwände auf ,
tauschen Sfatsetf tritt frei aus tannen -
^ hrenhorns hervor

" kuhngeformte Gipfel des

bxiltiaen sss ' l ' ch sah man nicht viel von dieser ge-gen Umrahmung . Am Morgen , zurzeit des

Sonnenaufgangs , hatte es noch kurz mit grellem
Lichte aufgehellt und eine purpurne Feuersglut ,
aus schwarzen Wolken brechend , war über die
schauerlich wilden Berggestalten im Osten geflutet ,
deren blendende Schneegipfel gespenstisch in fahlem
Glänze leuchteten . Dann aber hatte ein grauer
Wolkenschleier sich über die zerklüfteten Fels -
mauern der Lanzenwände niedergesenkt , die Berg¬
riesen bis an ihren Fuß in wogende Nebet hül -
lend , und an die Stelle der eben noch so heiteren ,
farbenbunten war ein trübe , lichtlose , von dump -
fer , lastender 'Schwüle erfüllte Welt getreten .

Der Druck der nahen Wetterkatastrophe , der
über der Erde brütete , schien sich auch den Bewoh -
nern des einsamen Tales mitgeteilt zu haben .
Gleich dunklen Wolken ballten sich hier und da in
den Dorfgassen grollende , raunende Haufen zusam -
men .

„Neu wollen sie alles machen, " klang es aus
einer der Gruppen .

„Wird aber nur schlechter werden ! "

„Weil sie alles besser wissen wollen ! " höhnte ein
anderer .

„Ist doch seit Menschengedenken so gewesen und
jeder war damit zufrieden ! "

„Aber wenn ein Jahrhundert zu Ende geht ,
haben 's die großen Herren allemal wichtig und
keine Ruh nicht mehr ! Da müffen 's neue Flur -
bücher anlegen ! Als ob nicht jeder selbst wüßte ,
was ihm gehört ! "

„Das ganze Land auf und ab revidieren sie ! "

„Natürlich , wollen wieder einmal die Grund -
steuerlisten regeln , ob nicht ein bissel mehr dabei
herausschaut .

"
„Mußt alleweil Lärm machen wie die Nacht -

buben , Sepp, " verwies den Schreier tadelnd der

alte , graubärtige Urban Zeter . „Wenn kein an¬
derer sich mit Dir raufen will , iueinst wohl , Du
mußt es mit der Obrigkeit tun !"

Dominikus Rau , der einzige Sohn des Starz !-
Hofbauern , war inzwischen lauschend in nächster
Nähe des Hauses stehen geblieben . Aber er hatte
nur die ersten Worte vernommen , und eine Zueile
trübe vor sich hinsinnend , wiederholte er plötzlich
halblaut für sich :

„Neu wollen sie alles machen ! "
Und plötzlich richtete der schmucke Bursche , der

für den schönsten in Feuerbruck galt , mit einer Art
von siegessicherer Entschlossenheit sich hoch empor .
Seine kraftvolle , geschmeidige Gestalt reckte sich und
ein fester Wille schien alle Muskeln des elastischen
Körpers zu straffen . Wenn alles neu wurde , sollte
es nur mit ihm beim alten bleiben ? Und war es
zu früh dazu ? Gar mancher Bursche hatte in noch
jüngeren Jahren ein Weib genommen — und so¬
bald er eine Frau heimführte , war der alternde
Vater jeden Tag bereit , ihm den Hof zu über -
geben .

Ja , er mußte Klarheit haben , ob Candida ihn
liebte . So ging es nickt weiter . Dieses Schwan -
ken und Zweifeln war etivas , das seine starke Na -
tur angriff wie ein körperlicher Schmerz . Und
war es denn nicht lächerlich , daß er zweifelte ?
Ihr Herz war doch frei — das wußte er ; denn sie
war unfähig , sich zu verstellen — , sein eigener Vater
hatte nichts dagegen einzuwenden , und der Hirsch-
griindbauer , der des Starzlhosers alter Freund
und Kriegskamerad war , gewiß am wenigsten .
Was also konnte ihn hindern , auszusprechen , was er
seit Monaten fühlte ?

Er tat einige Schritte die Gasse hinab , und da
plötzlich ein frischer Luftzug in die grauen Nebel¬

wolken fuhr , nahm er aufatmend den Filzhut ab ,
dessen breites Band eine glänzende Silberschnalle
zierte , und strich sich mit der Hand das schwarze
Kraushaar aus der Stirn . Er hatte es nicht nötig ,
in einen Spiegel zu blicken ; die Augen der Heirats -
fähigen Schmelgen (Mädchen ) in Feuerbruck und
Bildegg warfen ja alle fein Bild zurück ; er brauchte
nur die Hand auszustrecken , um sich das reichste und
schönste Mädchen zu greisen . Und doch war Can -
dida Gmeiner weder das eine noch das andere .

Ob ihn eben das zu ihr hinzog ? Es war nicht zu
leugnen : die sauberen Dirnen hatten ihn verwöhnt ,
er hatte mit allen geschäkert und doch bei keiner ernst
gemacht . Und selbst die Männer , die Burschen , auch
die Nachtbuben , die sich im Dorfe nicht des besten
Rufes erfreuten , suchten seine Freundschaft . So war
er stolz und eingebildet geworden , hielt sich für un -
widerstehlich — und wie die anderen mit ver -
suchenden Blicken sich ihm antrugen , wurde er von
einer geheimnisvollen Naturgewalt , die die Gegen¬
sätze zu binden trachtet , gerade zu ihr hingezogen .
Wenn er in die klaren , kühlen , prüfenden Augen
Candidas sah , überschlich ihn , den Unwiderstehlichen ,
jedesmal eine seltsame Scheu , die große Frage zu
tun , die sein Schicksal entscheiden sollte .

Am Ausgang des Dorfes , wo der Weg sich gegen
den Fuß des Hügels senkte, blieb er noch einmal
stehen , strich glättend mit der Hand über seine kurze
Samtjacke , ebnete die Falten in den schwarzledernen
Kniehosen und ^entfernte einen Schmutzfleck aus dem
dunkelblauen Strumpf . D >e Eitelkeit des Burschen
duldete es nicht , daß an seinem Anzug irgend etwas
in Unordnung war .

(Fortsetzung folgt .)
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so gut wie vergessen und sind voll freudiger Zuver -
ficht.

Die Internierten in England .
London , 5. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im

Oberhaus teilte ani Mittwoch Lord Lucas auf
eine Anfrage mit , daß die Zshl der feindlichen
Fremde » , die out 27 . November im Vereinigten
Königreich interniert waren , 18 2 5 9 männliche
Personen betrug , die eigentlichen Kriegsgefangenen
nicht eingerechnet. Frauen seien überhaupt nicht
interniert worden . Zwischen dem 27 . November
und dem 1 . Januar seien 1916 Personen entlassen
worden . Die Zahl der zwischen dem 1 . Januar und
dem 1 . Februar Entlassenen fei ihm nicht bekannt.

Heber die bei der Internierung befolgte
Politik sagt Lord Lucas : Die zurzeit internierten
feindlichen Fremden waren verdächtige Personen .
Später wurden auch andere ohne Rücksicht auf einen
Verdacht verhaftet , weil sie im militärpflichtigen
Alter standen. Natürlich wurden in vielen Fällen
von britischen Verwandten und Freuriden Vor-
stellungen erhoben . In einer großen Anzahl von
Fällen hätten sich außerordentliche Schwierigkeiten
ergeben . Das Kriegsamt / das die Mnze Verant¬
wortimg trage , habe diese Fälle genau untersucht.
Die Polizei habe ebenfalls Erhebungen angestellt .
Wenn der Bericht der Polizei in einem besonderen
Fall zeigte , daß die Person weder gefährlich noch
mittellos war , so wurde die Entlassung von den
Ministerren Krieges und des Innern gemein -
sam in Betracht gezogen . Die Verantwortung für
'die Entlassung Gefangener trägt das Kriegsamt .

Wieder eine russische Irreführung .
Berlin , 4 . Febr . ( W .B . Amtlich .) Die russische

Regierung hat es für gut befunden , aus dem Tele -
grammwechsel , der vor dem Ausbruch des gegenwärtigen
Krieges zwischen S . M . dem Kaiser und dem russi -
schen Zaren stattgefunden hat , ein Telegramm des
letzteren vom 29 . Juli zu veröffentlichen , in dem u . a .
darauf hingewiesen wird , daß es richtiger wäre , das
serbisch - österreichifche Problem dem Haa -

f
er Schiedsgericht zu übergeben . Es wird der
eutschen Regierung unterstellt , daß sie dieses Tele -

gramm absichtlich nicht veröffentlicht habe , um den Ver -
such des Zaren , den Krieg noch unmittelbar vor seinem
Ausbruch durch seinen Vorschlag zu beschwören , mit
Stillschweigen zu übergehen .

Zu dieser Unterstellung ist zunächst zu erklären , daß
in das deutsche Weißbuch nur die für den Gang der
Verhandlungen ausschlaggebenden Telegramme der bei -
den Herrscher aufgenommen wurden . Zu diesen ist das
vorliegende nicht gerechnet worden . Das jetzt nach-
träg '

.ich veröffentlichte Telegramm vom 29. Juli lautete :
„ Danke für Dein versöhnliches und freundliches Tele -
gramm , während die offizielle Mitteilung , die heute Dein
Botschafter meinem Minister gemacht , in sehr verschie -
denen , Ton gehalten war , und ich bitte Dich , diesen
Unterschied zu erklären . Es würde richtiger sein , das
österreichisch - serbische Problem der Haager Konferenz zu
übergeben . Ich vertraue auf Deine Weisheit und
Freundschaft ." — Das Antworttelegramm des Kaisers
ist im deutschen Weißbuch . Anlage 23 , veröffentlicht . An -
gesichts seines Wortlautes bedarf es gewiß keiner Er -
klärung mehr , weshalb Kaiser Wilhelm auf den Schicds -
gerichtsvorschlag des Zaren in seiner Antwort nicht mehr
eingegangen ist . Abgesehen davon , daß der Vorschlag
nur beiläufig erwähnt war , hatte er angesichts der miü -
tärischen Vorbereitungen Ruhlands gegen Oesterreich -
Ungarn jede sachliche Bedeutung verloren .
Nußland hatte am gleichen Tage , an dem das Telegramm
des Zaren an Seine Majestät abging , trotz der wieder -
holten deutschen Warnungen die Mobilmachung von
13 Armeekorps gegen Oesterreich -Ungarn erklärt , ohne
daß die gleiche Maßregel von Seiten Oesterreich -Ungarns
vorhergegangen war . Die tatsächliche russische Mobil -
machung hatte schon am 24 . Juli begonnen . Der Schieds -
gerichtsvorschlag eines Staates , der wegen » der in Be -
tracht konimenden Streitigkeiten seine Truppen mobili -
siert und dadurch mit dem Kriege droht , konnte unmög -
lich als ernst und aussichtsvoll angesehen werden .

Was dem in dem Telegramm des Kaisers von Ruß -
land erwähnten Schritt des deutschen Botschafters in
Petersburg , Grafen Pourtalcs , beim Minister des
Aeufern Safonow 'betrifft , so war das die Mitteilung des
Botschafters an den Minister , in der er in ernster Weise
darauf hinwies . daß ein weiteres Fortschreiten der russi -
schen Mobilmachungsmaßnahmen eine ernste Gefährd -
ung des europäischen Friedens bedeuten würde . Diese
Mitteilung , die Hen Charakter einer freundschaftlichen
Warnung trug , war in Wirklichkeit n 'chts anderes , als
die Wiederholung dessen , was der Botschafter seit SS , Juli
in allen seinen Unterredungen , die er mit dem Minister
hatte , hervorgehoben hatte . Graf PoutaleS hatte seit

dem Tage , an dem die russische Garde au » dem Lager
von Krasnoje Sselv nach Petersburg zurückbeordert
wurde , keine Ge .

'rgenheit vorübergehen lassen , Herrn
Sasouow mit größtem Ernst aus die Gefahren aller
militärischen Vorbereitungen hinzuweisen .

Es handelt sich also bei der Mitteilung , auf die das
Telegramm des Zaren Bezug nahm , in keiner Weise
um eine Kundgebung , die mit dem während der ganzen
Verhandlungen von Deutschland angeschlagenen versöhn -
lichen Ton in Widerspruch stand . Wenn der Zar sie
anders auffaßte , so kann die Erklärung hierfür nur darin
gefunden werden , daß der russische Minister es an -
scheinend unterlassen hatte , seinem kaiserlichen
Herrn von der vorhergegangenen deutschen Warnung vor
militärischen Rüstungen Kenntnis zu geben .

#
Berlin , 4. Febr . (W .T .B . Amtlich.) Klagen über

Weihnachtspakete . Obgleich die Heeres -
leitung durch Mitteilung vom 21 . Dezember in allen
Zeitungen bekanntgegeben hat , daß Weihnachtspakete
im O st e n bis auf weiteres nicht ausgeliefert wer-
den können, komnien wegen dieser Pakete nnaus -
gesetzte Anfragen an das Kriegsministerium . Es
sei 'daher nochmals darauf hingewiesen , daß die für
einen Teil der in Russisch -Polen kämpfenden Trup¬
pen aufgelieferten Weihnachtspakete nur allmählich
zu den Truppen vorgeführt werden konnten und
zum Teil erst jetzt nach und nach zur Aushändigung
gelangen .

Bern , 4 . Febr . Die deutsche Regierung meldet
laut Frkf. Ztg . die Heimschaffung von 5000
französischen Schn tz g e fa n g e n e n , die von heute
ab in Zügen von je 499 täglich nach Schaffhausen
geleitet werden.

Lyon , 5 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Nouvelliste meldet aus Paris : Der Kammeraus -
schuß für die Handelsmarine beantragte , daß die
englische Regierung die Zulassung französischer
Re e d e r bei den V e r st e i g e r u n g e n der von
der englischen Flotte gekaperten feindlichen
Schiffe gestatte. — Der Ackerbauminister er¬
klärte im Kammerausschuß für Ackerbau , die Re-
gierung habe Maßnahmen getroffen , um einer wei -
teren Preiserhöhung für Getreide und
Mehl vorzubeugen nnd die Vorbereitungen
der Ernte für 1915 zu sichern . Die Ernährung des
Landes sei sichergestellt und die Getreidepreise wür -
den wieder eine normale Höhe erreichen.

*

Kriegsbeute .
Für die Behandlung der Kriegsbeute

gelten von nun an folgende Bestimmungen : An
die nächstgelegenen Waffen - Sammelstellen
sind abzuliefern : Handschußwaffen , Seitengewehre , Ma -
schinengewehre nebst Schlitten dazu Fahrräder und
Patronen für Handschutzwaffen . — Waffensammelstellen
sind das Artilleriedepot zu Eöln , Eoblenz , Mainz und
Rastatt . — Das übrige Heeresgut ist der nächstgelegenen
Kriegsbeute - Sammelstelle zu überweisen .
Solche Sammelstellen sind Münster i . W . Kassel, Darm -
stadt . — Unter Heeresgut sind hauptsächlich zu verstehen :
Abwurfmumtion , Baracken , Beobachtungsleitern Blink -
feueranlagen , Brieftaubenstationen mit Taubenbestand ,
Brotbeutel , Decken (wasserdichte ) , Entfernungsmesser ,
Feldflaschen . Fernrohre , Ferusprechgerät . Feuerwerks -
körper , Funkentelegraphische Apparate , Geschütze mit
Munition und sonstiges Artilleriegerät , Glühzündappa -
rate , Goldschlägerhaut . Gummihüllen für Luftschiffe ,
Mummizellen , Handschuhe für den Winter . Kochgeschirre
für Militärzwecke geeignet , Kochkisten, Komprimier -
anlagen ( fahrbare ) für 5 Atmosphären , Krieg Äiriic'en -
material , Kavalleriebrückengerät , Leibriemen , Leucht -
fackeln . Leuchtpistolen mit Munition , Mäntel , militär -
brauchbare Stiefel , Motorräder , Munition jeder ' Art ,
autzer für Handschutzwaffen , Packtaschen für Kavallerie
usw . , Patronentaschen , Propeller für Luftfahrzeuge ,
Säbelkoppeln . Sättel mit Ausrüstung , soweit sie kriegs -
brauchbar und unseren Konstruktionen annähernd ent -
sprechen und in größeren Lagern vorhanden sind . Schanz -
zeug . Signalapparate fiir Flugzeug , Taschen aus Leder
(z . B . für Pistolen , Patronen , Karten ) . Tornister , Uni -
formen , Wagenschmiere . Wasserstoffgas , Wasserstossgas -
anlagen ( fahrbare ) , Woilachs , Zeltbahnen und Zelte .

Karlsruher StandesSuch - Auszüge .
Geburten . 30 . Jan . : Erika , Vater Joseph Hof -

acker, Maschinenarbeiter . —• 1 . Febr . : Georg Loienz ,
Vater Karl Münz , Schneider . — 2 . Febr . : Friedrich
Karl Adolf , Vater Wilh . NagÄ , Sattler . — 3 . Febr . :
Irmgard Lydia , Vater Karl Sieber , Oberpostschaffn -er ;
Heinrich , Vater Stefan Stortz , Bäcker . — 4 . Febr . : Lud¬
wig Franz , Vater Oskar Stieib , Handlungsgehilfe ; Hans
Edmund , Vater Edmund Weiner , Korrektor .

Todesfälle . 3. Febr . : Hermann , alt 6 Monate
7 Tage , Vater Hermann Wille , Schutzmann . — 4 . Febr . :
Berta Bär , alt 66 Jahre , Ehefrau des Hauptlehrers a . D .
Adolf Bär ; Friedrich , alt 6 Monate 7 Tage , Vater Wil -
Helm Mappus , Bahnarbeiter ; Alfred , alt 2 Monate 12
Tage , Vater Ludwig Bärmann , Taglöhner .
BcerdigungSzeit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Samstag , den 6. Februar . 4 Uhr : Natalie Hellnng ,
Privatiere , Kochstraße (Luifenheim ) .

Hroßh . Koftheater Karlsruhe .
Spielplan für die Zeit vom 6. bis mit 16. Februar 1915.

In Karlsruhe :
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abtlg .)
Samstag , 6. Febr . 14 . Vorst , autzer Ab . Ermäßigte

Preise . „ Prinz Friedrich von Homburg "
, Schauspiel in

5 Akten von Kleist . Anfang halb 8 Uhr , Ende nach
16 Uhr . (2 Mk .)

An der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters werden für
diese Vorstellung keine Vorverkaufsgebühren erhoben .

Sonntag , 7. Febr . : A . 31 . Große Preise . »Die
Afrikanerin "

, große Oper mit Ballett in 5 Alten von
Meperbeer . Anfang 6 Uhr , Ende halb 16 Uhr . (4 .50 Mk . )

Montag , 8. Febr . Keine Vorstellung . Die für diesen
Tag angekündigte Neueinstudierung von Lortznigs
„ Beiden Schützen " C. 32 ist auf Mittwoch , den 16 . Febr .,
verschoben worden .

Dienstag , 9 . Febr . B . 32 . Kleine Preise . Zum
erstenmal : „ Ein toller Einfall " , Schwank in 4 Akten
von Carl Laufs . Anfang halb 3 Uhr . (3 Mk . )

Mittwoch , 10. Febr . C . 32. Mittelpreise . Neu ein -
studiert : „ Die beiden Schützen "

, komische Oper in
3 Akten von Lortzing . Ansang halb 3 Uhr , Ende 9410
Uhr . (4 Mk . )

Donnerstag , 11 . Febr . B . 34 . Mittclpreise . „ Ro¬
meo und Julia " , große Oper mit Ballet in 5 Akten von
Gounod . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr . (4 Mk .)

Freitag . 12. Febr . A . 33. Mittelpreise . „ Preziosa " ,
romantisches Schauspiel in 4 Akten von Wolfs , Mnsik
von Weber . Anfang halb 8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .
( 4 Mk .)

Samstag . 13. Febr . C . 33 . Mittelpreise . „Der
fliegende Holländer "

, romantische Oper in 3 Akten von
Rich . Wagner . Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .
(4 Mk .)

Sonntag . 14. Febr . B . 33 . Große Preise . „ Der
Trompeter von Säkkingen "

. Oper in 3 Akten nebst
einem Vorspiel nach Scheffel , Musik von Neßler . An -
fang halb 7 Uhr , Ende gegen % 10 Uhr . ( 4 .50 Mk .)

Montag , 15 . Febr . A . 32 . Kleine Preise . „ Ein
toller Einfall "

, Schwank in 4 Akten von Carl Laufs .
Anfang halb 8 Uhr . ( 3 Mk .)

In Baden -Baden : "

Dienstag , 9. Febr . 14. Ab .-Vorst . Neu einstudiert :
„ Der Maskenball "

, Oper in . 5 Akten von Verdi . An -
fang halb -7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Aolkswirtfch ist . Landet und Derkeür .
Berlin , 5 . Febr . ( W .T .B . ) Börsen st immungs -

bild . Das schon gestern zu beobacht 'ude Interesse für
oberschlesische Werte , wie Bismarckhütte und Ober ,
schlesische Kokswerke , hielt auch heute mit Einbeziehung
einiger anderer Spczialpapiere , wie Stettin « Vu kan ,
Daimler , Jndenberg Stahl und andere an . Für die
übrigen Jndustriewerte war die Preisbildung unregel -
mätzig , anscheinend überwog Realisationslust . Das
gleiche gilt auch für Rentenwerte , besonders heimische
Anleihen , in denen anscheinend Vorverkäufe gegen die
kommende neue Kriegsanleihe stattfanden . Sämtliche
Devisen neutraler Staaten , besonders Holland und
Newyork , wurden bei lebhaften Urnsätzen höher bezahlt .
Geldmarkt unverändert .

Berlin , 6 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Spiritus zentrale teilt mit : Der Verwertungs -
preis für das Geschäftsjahr 1913/14 ist auf 51 Mark 50
99/100 . Pfennige festgesetzt worden . Der Nachschuß , der
je nach dem Verhältnis geregelt ist, in welchem die ein -
zelnen Brenner ihre Ablieferungen bis Mitte Novem -
ber 1913 zum Abschlagspreis von Mar ? 56, später zum
Abschlagspreis von Mark 50 bewirkten , wird demnächst
ausgezahlt werden .

Berlin , 5 . Febr . (W .T .B . Nicht amtkich .) Ueber
die erfreuliche Weiterentwicklung des Post -
sicheckverkehrs im verflossenen Jahre haben wir kürzlich
für den Bereich des Reichspostgebietes die maßgebenden
Zahlen mitgeteilt . Jetzt li 'Xit das Ergebnis für ganz
Deutschland , Baheru und Württemberg inbegriffen vor .
Darnach ist die Zahl der Konteninhaber im Jahre 1914
um 18 6 0 0 ^achtzehntausendsechshundert ) gestiegen .
Zahlkarten wurden bei den Postanstalten im Dezember
täglich über 3 5 3 0 0 0 ( dreihundertdreiundfünfztg -
tausend ) eingezahlt , d . h . annähernd soviel , als im Juli
vor Ausbruch des Krieges . Das ist ein recht gutes
Zeichen für unsere wirtschaftliche Stärke . Tue Ein -
Zahlungen auf Zahlkarten im Dezember sind dabei auf

42 (zweiundvierzig ) Millionen täglich zu veranschlage »«
Nicht minder erfreulich sind die Dezemberziffern übet
den Stand des Gesamtguthabens der Kontoinhaber .
Während es im verflossenen Jahre bis Juli über 240
Millionen (zweihundertvierzig ) im Monat betragen hat ,
ist es seitdem , obwohl im Juli die Stammeinlage von
100 auf 50 ( hindert auf fünfzig ) herabgesetzt worden ist,
allmählich bis auf 295 (zweihund . rtfünsundneunzig )
Millionen Mark im Dezember angewachsen und hat da-
mit seinen höchsten bisherigen Bestand seit dem Be-
stehen ( 1909 ) des deutschen Poftfcheckverkehrs erreicht .
Dasselbe gilt von dem Umsatz im Dezember 1914 . der
4333 (viertausenddreihundertdreinnddreißig ) Millionen
ausgemacht hat , wovon 2269 (zwntausendzweihundert -
neunundsechzig ) Millionen Mk . bargeldlos beglichen wor -
den sind . Allein in der letzten Dezemberwoche belief sich
der Umsatz auf 1045 Millionen Mk . ( eintausendfünfund - -
vierzig ) . In der ersten Januarwoche (4 . b-is 9 . Januar )
auf 1127 ( eintausendeinhundertsiebenundzwanzig ) Mil¬
lionen Mk . Der bargeldlose Zahlungsausgleich gewinntim Postscheckverkehr immer weiter Boden .

Köln , 5 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Wie die
Kölnische Zeitung berichtet , waren die Draht - und
Drahtstiftwerke heute in Köln versammelt , um
die unhaltbaren Verhältnisse auf dem Drahtmarkt zu
besprechen . Man einig : «: sich auf Preis « , die einiger -
maßen den erhöhten Selbstkosten der Werke Rechnung
tragen .

Radolfzell , 3. Febr . ( V i e h m a r k t . ) Die Zufuhr
auf dem heutigen Viehmarkt betrug : 168 Ochsen und
Kühe , 154 Rinder ; auf dem Schweinemarkt 33 Läufer -
und 236 Mlchsch 'weine . Auf dem Viehmarkt waren viele
Käufer anwesend so daß ein lebhafter Handel sich ent -
wickelte. Die meisten der ausgeführten Tiere wurden
verkauft : größere Transporte kamen in das badische
Mittelland . Die Oua 'iität der aufgeführten Tiere war
eine gute und die Preise normale . Auch auf dem
Sckweinemarkt herrschte lebhafter Handel . Es wurde
fast die ganze Auffuhr verkauft und die Preise waren
ebenfalls normal .

Feuerversicherung . Der Jahresbericht der Gotha er
Feuerversicherungsbank auf Gegenseitig -
keit über das 94 . Geschäftsjahr 1914 weist folgende
Zahlen auf : VersiÄxrungsiummen : 7 512 758 100 Mark .
Prämien : 04 519 938 .30 Mk . Schäden : 3 879 967 .40 Mk.
Die V. nk hat im Jahre 1914 auch die Einbruchdieb -
stahlversicherung aufgenommen . Versicherungssummen :
319 659 700 Mark . Prämien : 379 801 . 10 Mark . Schäden :
51 610 .20 Mk . Der Ueberschuß beträgt 18 460 556 .70 Mk.
Davcn kommen zur Rückzahlung an die Versicherten in
der Feuerversicherung 72 Prozent der eine .ezochlten
Prämien , in der Einbruchdiebstahlversicherung gemäß der
niedriger bemessenen Bruttoprämie ein Drittel dieses
Prozentsatzes nrit 24 Prozent . Die Bank betreibt beide
Versicherungszweige nach dem "Grundsatz der reinen
Gegenseitigkeit .

Verschwendet kein Brct !
Jeder spare , so gut er kann .

Empfangsbescheinigung .
Wir bescheinigen hiermit , von verehrl . Verlag des

Bad . Beobachters in Karlsruhe an Sammlung für Feld - .
seelsorge 114.60 Mk . , für Bonifatiusverein 4 .— Mk . .
zusammen 118.60 Mk . — Einhundertachtzehn Mark
60 Pfg . — empfangen zu haben .

Freiburg i . Br ., 4 . Februar 1915.
Erzb . Kollektur : Geiger .

Danksagung .
Für die sehr frenRdlMii Spröden zu „jjex:

durch die kriegerischen Ereignisse betroffenen Teile dc *£
Bevölkerung Elsaß -Lothringens beehre ich mich verbind -
lichsten Dank zu sagen .

Der Dank ersolat » für 190.— Mk . . 208 .— Mk ,
329 .50 Mk ., 430.— Mk ., 328 .— Mk . und 162.— Mk.

Straßburg den 3 . Februar 1915 .
Graf von Roedern , Staatssekretär .

Mitteilung der Ageulitr Wenbnrg .
Allen meinen Abonnenten des Bad . Beobachter!

in der Stadt Offenburg zur gefl . Kenntnisnahme ,
das, ich gewünschtenfalls ein zweites Exemplar d . <
Bad . Beobachters zum S e l b st k o st e n p r c i c't
also ohne besonders berechneten Triigcrlohn , zu -
stelle. Es dürfte dies besonders für Angehörige von
Kriegsteilnehmern in Frage kommen.

Hochachtungsvoll
Theodor Bnchholz ,

Ablage des Bad . Beobachters für Offcnburg ,
Laugestrasze 15 , II .

Gottesdieiistordnimg .
Karlsruhe .

St . Stcphanskirche .
Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl .

Messe mit Generalkommunion für alle ;
7 Uhr : hl . Messe mit Generalkommunion für
sämtliche Ersttommunionlinder ; & 9 Uhr :
Militärgottesdienst mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Hauptgottesdienst , Kerzenweihe , Prozession
und Hochamt , nach demselben Aussetzung des
Allerheiligsten und Anbetung desselben bis
abends 7 Uhr ; H12 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt ; 1—2 Uhr : Anbetungsstunde für
Männer und Jünglinge ; 3 Uhr : Corporis
Christi -Bruderschafts -Andacht und Anbetung
für die Jungfrauenkongregation ; 6 Uhr : Bet -
stunde für die ganze Pfarrgemeinde ; 7 Uhr :
feierlicher Schluß der Anbetung .

Dienstag und Freitag : abends 5s8 Uhr :
Bittandachten mit Segen .

Alte ? St . Vinzentiushau ».
Sonntag : %7 Uhr : hl . Kommunion ;

7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt .
St . Peter - und Panlskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; V* 7
Uhr : Frühmesse ; V* 7, % 7, %8 Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommunion ; A>8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Generalkommunion der Jüng -
lingssodalität , der Jungsrauenkongregation

' und der vorigjähri ^eu Erstkommunikanten ;
V4O Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt im
städt . Spital ; >410 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Wachsweihe , Lichterprozession . Amt und
Predigt ; hierauf Aussetzung des Allerheilig -
sten und Anbetungsstunden ; 2 Uhr : Corporis
Christi -Bruderschaft ; 6 Uhr abends : Bitt -
andacht mit Rosenkranz und Schlußsegen .

In Eggenstein ( Rathaus ) :
Sonntag : WO Uhr : Gottesdienst mit Pre -

digt und Kommunion .
St . Bernharduskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse und General -
lommunion de ? Müttervereins ; 7 Uhr : heil .

Messe und Generalkommunion der Erstkom -
munikanten , des weibl . Jugendvereins und
der Jungfrauenkongregation ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; M>10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Kerzenweche , levitiertem
Hochamt und Aussetzung des Allerheiligsten ;
11 Uhr : Kindergottesdienst ; ^ 3 Uhr : Cor¬
poris Christi -Bruderschaft ; von 10—6 Uhr :
Anbetung vor dem Allerheiligsten ; 6 Uhr :
Bittandacht mit Segen .

Liebfranenkirche .
(Kriegsbettag .)

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit General -
kommunion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; %J0 Uhr : Kerzenweihe und Lichter «
Prozession , hernach Amt ; nach dem Amt feierl .
Aussetzung des Allerheiligsten und Ps . 50
Miserere , hernach Betstunden ; 11 Uhr : K 'n -
dergottesdienst ; %>3 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft ; 6 Uhr : Rosenkranz mit Aller -
Heiligenlitanei und Segen .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : V* 7 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

deutsche Singmesse mit Predigt ; *,410 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt , Wachsweihe ,
Lichterprozession und Hochamt ; % 12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; ^ 3 Uhr :
Corporis Christi - Bruderschaft , darnach Er -
teilung des Blasiussegens ; 6 Uhr : Bittandacht
und Segen . Den Tag über Aussetzung des
Allerheiligsten und Anbetungsstunden .

Ludwig - Wilhclm -Krankenheim .
Sonntag : 8 Uhr : hl . Messe.

Niippnrr .
St . Nikolauskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 und
V28 Uhr : Austeilung der HI . Kommunion ;
9 Uhr : Hauptgottesdienst mit Kerzenweihe ,
Hochamt und Predigt , Aussetzung des Aller -
heiligsten und Anbetung nach Anordnung des
Hl . Vaters ; 2 Uhr : Corporis Christi - Bruder -
schaft ; 6 Uhr : Rosenkranz , Allerheiligen »
litanei und Segen .

Samstag : Beichtgelegenheit um 4 und
^ 8 Uhr .

Grünwinkel .
St . Josefskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühmesse mit Generalkommunion ; 9 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt , Lichterweihe ,
Prozession und Amt ; darauf Aussetzung des
Allerheiligsten und Eröffnung des Kriegsbet -
tages ; Anbetungsstundeu ; 2 Uhr : sakramen -
tale Andacht ; 6 Uhr : Schluß des Bettages :
Rosenkranzandacht , Gebet um Frieden , Aller -
Heiligenlitanei und Segen .

Beiertheim .
St . Michaelskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7
Uhr : Frühmesse ( best, vom kathol . Jugend -
verein für sein im Felde gefallenes Mitglied
Hermann Martin ) und Monatskominuniou
der Knaben und Jünglinge ; % 9 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Kerzenweihe , Hochamt , Aus -
sctzung des Allerheiligsten ; % 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , Miserere ; 1—2 Uhr : Betstunde
für Männer und Jünglinge ; 2—3 Uhr : Bet¬
stunde der Schulkinder ; 3—4 Uhr : Betstunde
der Mädchen und Jungfrauen ; 4—6 Uhr :
Betstunden der Frauen ; 6 Uhr : Schluß mit
Rosenkranz . Allerheiligenlitanei und Segen .

Donnerstag : 7 Uhr : 1 . Opfer für den im
Kampfe für das Vaterland gefallenen Herin .
Martin .

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Kommunionmesse ; ^ 10

Uhr : Predigt mit Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiiigsten ; Betstunde ; 7 Uhr : feierlicher
Schluß der Bittandacht .

Montag : Amt für die Truppen .
Dienstag : Seelenamt für Leopold Klein

und Cäzilie geb . Martin .
Mttwoch : Seelenamt für Jakob Wieser

und Kathar . geb . Rastätter Ehel .

Donnerstag : Amt zu Ehren der schmerzh .
Mutter Gottes .

Freitag : Seelcnamt für Alois Bohner und
Maria Anna geb. Martin Ehel .

Samstag : Seelenamt für Veronika Braun ,
Eltern und Geschwister .

Karlsruhe -Daxlande «.
Heilig - Geist -Kirche.

Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ;
% 7 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der
hl . Kommunion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt und Generalkommunion für die
Jungfrauen ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Amt und Predigt ; vor dem Amte Kerzen -
weihe ; nach dem Amte Aussetzung des Aller -
heiligsten ; ?42 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr :
Corporis Christibruderschaft ; ^ 8 Uhr : Bitt -
andacht nach der Verordnung des Hl . Vaters .

Durlach .
Btadtkirme Durlach .

Sonntag : ^ 8 Uhr : Frühmesse und Austeil -
ung der hl . Kommunion ; % 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; dar -
auf Aussetzung des Allerheiligsten und An -
betungsstundcn ; 2 Uhr : Corporis Christi -
Andacht ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht und
Segen .

Durmersheim .
1. Pfarrkirche .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse ; ^ -9 Uhr :
Schülergottesdienst ; YAO Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; daran anschließend Bet -
stunden , und zwar um 11 Uhr für die Schul -
kinder , 12 Uhr : für die Jungfrauen , 1 Uhr :
für Männer und Jünglinge , 2 Uhr : Frauen
(Oberdorf ) , 3 Uhr : Frauen ( Untcrdorf ) ,
4 Uhr : für Würmersheim , 5 Uhr : Schluß¬
andacht .

Montag : % 7 Uhr : vom Mütterverein best.
Seelenamt für Justina Fröhlich geb . Schorpp ;
best. hl . Messe für Agnes Neher und Eltern ;
best. hl . Messe,für Heinrich Vögele und Kin -
der Josef und 5larolina .

Dienstag : % 5 Uhr : gest. hl . Messe für die
Stifter des Bniderschaftsfonds ; ^ 8 Uhr : best,
hl . Messe für Franz Klein ; best. hl . Messe für
David Haitz und Katharina geb . Tritsch .

Mittwoch : gest . hl . M . sse für Anna Bastian
geb . Winter ; best. hl . Messe für Josephine
Martin .

Donnerstag : gest . Seelenamt für Wilhelm
Ganz und Sohn Heinrich ; best. hl . Messe für
Maria Anna Martin ; best. hl . Messe für
Wilhelm Kassel und Eltern Lukas und Vik-
toria .

Freitag : gest. hl . Messe für Joseph Bauer ;
best. hl . Messe für David Hammer , Katharina
geb . Vögele und Kinder ; best. hl . Messe für
Andreas Hammer und Adolf Melcher .

Samstag : von der Jungsrauenkongregation
best . Seelenamt für Magdalena Vögele ; best,
hl . Messe zur immerwährenden Hilfe .

Beichtgelegenheit : Freitag morgens
Uhr , Samstag morgens xh7 Uhr , nachm . % 2
bis 3 und 4 Uhr , abends % 8 Uhr , Sonntag
morgens 6 Uhr .

2. Wallfahrtskirche BickcShcim.
Sonntag : % 8 Uhr : hl . Messe ; % 4 Uhr :

Andacht .
Werktags : % 8 Uhr : hl . Messe.
Samstag : *610 Uhr : Wallfahrtsgottes -

dienst .
Beichtgelegenheit : jeden Morgen vor und

nach der hl . Messe, sowie Samstag nachmit -

3. Filialkirche Würmersheim .
Sonntag : % 9 Uhr : deutsche Singmesse mit

Predigt ; Christenlehre . „
Mittwoch : best. hl . Messe für Alphons

Schlager .
Samstag : best . hl . Messe für Frida Hans -

mann geb . Schorpp .
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